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©  Grosscontainer. 

Gegenstand  der  Erfindung  ist  ein  geschlossener  Gro- 
ßraumcontainer  (1),  dessen  Dach  (100)  abnehmbar  und  im 
abgenommenen  Zustand  dem  Container  (1)  zugeordnet 
werden  kann,  so  daß  es  in  einer  Außerbetriebsstellung 
mitgeführt  werden  kann. 





Für  den  Warenverkehr  mit  Großcontainern  werden  offene  und  geschlossene  

Container  bere i tges te l l t .   Die  offenen  Container  bilden  eine  oben  o f f ene  

Wanne,  in  die  wi t terungsunempfindl iches   Transportgut   einzubringen  ist.  Die 

geschlossenen  Container  umschließen  allseitig  den  Transportraum,  der  durch 

Türen,  Klappen  oder  dergleichen  zugänglich  ist.  Dabei  können  be ispie lsweise  

die  Stirnwände  der  im  wesentlichen  rech teckig-quader förmigen   Behälter  als 

schwenkbare  Türen  ausgebildet  sein,  so  daß  der  Innenraum  des  Containers  von 

einer  oder  beiden  Stirnseiten  her  zugänglich  ist.  Die  Türen  können  auch  in  die 

Seitenwände  e ingearbei te t   und  als  Schwenk-oder  Schiebetüren  ausgeb i lde t  

sein.  Schließlich  kann  ein  Teil  des  Daches  gegenüber  anderen  D a c h t e l l e n  

verschiebbar  sein,  so  daß  bei  geöffnetem  Schiebedach  der  Container  wie  ein 

offener  Container  von  oben  zugänglich  ist,  diesem  gegenüber  allerdings  der  

freie  Durchgang  kleiner  ist.  Offene  Container  haben  den  Vorteil  e ines  

optimalen  Zuganges  und  des  weniger  starr  umgrenzten  Laderaumes.   Ihr 

Nachteil  ist  die  Ungeschützthei t   des  Ladegutes  gegen  Wi t te rungse inf lüsse .  

Geschlossene  Container  haben  den  Vorteil  des  Wit terungsschutzes   für  das 

Ladegut,  der  Nachteil  ist  der  starr  umgrenzte  Laderaum  und  dessen 

eingeschränkte  Zugänglichkeit.   Außerdem  sind  offene  Container  im  Rege l fa l l  

billiger  als  vergleichbare  geschlossene  Con ta ine r .  

Ein  häufiger  Kompromiß  zwischen  diesen  beiden  Containertypen  ist  der  mi t  

Planen  abdeckbare  offene  Container.  Der  Container  bildet  wiederum  mit  der  

Bodenplatte  und  den  Seitenwänden  eine  oben  offene  Wanne  und  bietet  somi t  

die  Vorteile  der  guten  Zugänglichkeit,   der  nicht  auf  allen  Seiten  starr  und 

unveränderbar  fes tgelegten  Umgrenzung  des  Laderaumes  und  des  ge r inge ren  

Preises.  Werden  jedoch  an  den  Schutz  des  Ladegutes  gegen  Wi t t e rungse in -  

flüsse  keine  allzu  großen  Anforderungen  gestellt,   so  reicht  es  aus,  daß  der  

Laderaum  nach  oben  mit  der  Plane  abgedeckt  ist.  Zum  Be-  und  Entladen  des 

Containers  wird  die  Plane  entfernt.   Für  den  Transport  von  Ladegut  ist  im 

allgemeinen  der  beladene  Transportraum  nach  oben  mit  der  Plane  verschlos-  

sen,  die  entlang  den  Oberkanten  der  Conta inerse i tenwände  an  diesen  v e r z u r r t  

ist.  Der  Transport  von  übergroßem,  wi t terungsunempfindl ichem  Ladegut  kann 
bei  ent fernter   Plane  erfolgen.  Diese  wird  dabei  beispielsweise  an  e iner  



Behäl te roberkante   eingerollt  mitgeführt .   Zum  Beladen  und  Entladen  kann  die 

Plane  in  entsprechender   Weise  zur  Seite  verbracht   oder  unabhängig  vom 

Container  beise i tegelegt   werden .  

Der  Nachteil   dieser  Lösung  ist  der  nur  eingeschränkte  Witterungsschutz  und 

der  relativ  häufige  Verlust  der  teuren  P lane .  

Aufgabe  der  Erfindung  ist  die  Ausbildung  eines  Großcontainers   derart,  daß  das 

zu  t ranspor t ie rende   Gut  wie  bei  einem  Vollcontainer  w e t t e r g e s c h ü t z t  

t ranspor t ie r t   werden  kann,  aber  auch  die  Verwendung  des  Containers  als 

offener  Behälter  möglich  ist,  ohne  daß  jedoch  der  bei  bisherigen  o f fenen  

Containern  in  der  Form  der  Plane  verwendete  Wit terungsschutz  in  gleich 

einfacher  Weise  verloren  gehen  kann,  wie  es  bei  der  Plane  der  Fall  is t .  

Der  Lösung  der  Aufgabe  dienen  die  Merkmale  der  Patentansprüche,   wobei 

der  Anspruch  1  das  mehr  grundsätzliche  Lösungsmittel   wiedergibt,  während 

die  Unteransprüche  zweckmäßige  Ausgestaltungen  enthalten,   deren  Vorte i le  

im  Einzelnen  er läuter t   werden.  Die  Erfindung  mit  diesen  Vorteilen  is t  

nachfolgend  anhand  der  Zeichnung  erläutert .   In  der  Zeichnung  zeigen: 

Fig.1  einen  erfindungsgemäß  ausges ta l te ten   Großcontainer  in  der  

Ansicht  auf  die  eine  Containerlängswand  (die  eine  Hälfte  auf  der  einen 

Seite  der  vertikalen  Quermit telebene  A-A), 

Fig.2  eine  Draufsicht  auf  den  Container  gemäß  Fig.1  im  Bereich  des 

einen  Containerendes  und 

Fig.3  einen  Schnitt  durch  den  Container  gemäß  Fig.1  im  Bereich  e iner  

Container längswand  entsprechend  der  Linie  III-III  in  Fig.1.  

Bei  dem  in  Fig.l  in  seiner  Gesamtheit   als  Ansicht  auf  eine  Längsse i te  

dargestel l ten  Container 1  handelt  es  sich  um  einen  sogenannten  Groß-  

container,   wie  sie  beispielsweise  mit  einer  Länge  von  etwa  12  m,  einer  Bre i te  

von  etwa  2,4 m  und  einer  Höhe  von  etwa  2,6 m  im  Con ta ine rve rkehr  

e ingesetz t   sind. 

Bei  den  angegebenen  Maßen  handelt  es  sich  um  abgerundete  Werte,  die  nur  

eine  Größenvorstel lung  vermitteln  sollen.  In  der  Praxis  sind  diese  Maße 

internat ional   genormt,  um  beispielsweise  für  den  Schiffstransport   Con ta ine r  

auch  verschiedener  Hersteller  aufeinander  stapeln  zu  können  und  durch  den 



Containern  zugeordnete  Verr iegelungsvorr ichtungen  untereinander  und  mi t  

Ladeflächen  der  Schiffe  verriegeln  zu  können. 

Der  Container  besteht  aus  einer  Bodenplatte  2,  zwei  Stirnwänden  3  sowie 

zwei  Seitenwänden  4  und  5.  An  den  vier  Ecken  der  Bodenplatte  ist  je  ein 

Eckpfosten  6  befestigt ,   dessen  oberes  und  unteres  Ende  je  einen  Beschlag  7 

als  Teil  einer  Verriegelungsvorrichtung  aufweist.   Zwischen  je  zwei  Eckpfos ten  
und  der  Bodenplatte  ist  eine  der  Seiten-  bzw.  Stirnwände  eingesetzt .   Rings  

um  den  oberen  Rand  der  Seiten-  und  Stirnwände  veräuft  ein  Profi lrahmen  8, 
der  als  geschlossenes  Kastenprofil   ausgebildet  ist  und  an  dem  Sei ten-und 

Stirnwände  an  ihren  oberen  Enden  angeschlossen  sind.  Die  Se i ten-und 

Stirnwände  bestehen  aus  gesicktem  Stahlblech,  dessen  Sicken  ve r t ika l  

ver laufen .  

Der  bisher  beschriebene  Aufbau  des  Containers  ist  üblich,  zumindest  ist  e r  

nicht  Teil  der  Erfindung  und  er  wurde  leiglich  zum  besseren  Verständnis  de r  

Erfindung  beschr ieben .  

An  der  oberen  Innenkante  des  Profilrahmens  8  ist  nun  ein  ebenfalls  r ingsum- 

laufender  vertikaler  Steg  9  angeschweißt,   auf  dessen  oberem  Ende  das 

erfindungsgemäß  abnehmbare  Containerdach  100  abgestütz t   ist,  wenn  es  dem 

Container  in  der  Betriebsstellung  zugeordnet  ist .  

Das  Dach  weist  einen  seinen  Außenumfang  fest legenden  Dachrahmen  10  auf ,  

der  wie  der  Profilrahmen  8  als  geschlossener  Kas tent räger   ausgebildet  is t .  

Der  Dachrahmen  10  umschließt  die  aus  Platten  und  Trägern  gebi lde te  

Dachkonstruktion,   die  aus  den  Platten,  den  Trägern  und  dem  Dachrahmen  10 

ein  starres  Containerdach  bildet,  das  dem  eigentlichen  Container  in  der  

Gebrauchslage  zuzuordnen  ist,  sich  dabei  auf  dem  Steg  9  abstützt   und  den 

Container  nach  oben  verschließt  oder  das  völlig  vom  Container  getrennt  und 

unabhängig  von  diesem  aufbewahrt  oder  anderweitig  verwendet  werden  kann 

oder  das  schließlich  dem  Container  in  einer  Außergebrauchslage  zugeordne t  

und  in  dieser  Außergebrauchslage  mitgeführt   werden  kann,  so  daß  der  

Container  beispielsweise  für  einen  Ladegutwechsel  vom  geschlossenen  zum 

offenen  Container  oder  umgekehrt  umgerüstet   werden  kann.  

Das  ist  der  Grundgedanke  der  Erfindung.  In  der  nachfolgend  beschr iebenen 

Ausgestaltung  der  Erfindung  liegt  dieser  die  Aufgabe  zugrunde,  den  Grundge-  



danken  so  In  zweckmäßiger   Weise  zu  realisieren,  daß  die  Umrüstung  in 

einfacher  Weise  möglich  ist  und  die  Realisierung  des  Grundgedankens  in 

einfacher  und  zweckmäßiger   Weise  e r fo lg t .  

Außen  ist  um  den  Dachrahmen  10  ein  Stützrahmen  11  herumgeführt ,   der  den 

Querschnitt   eines  umgekehrten  U  hat.  Zwischen  den  Schenkeln  und  dem  Steg  

des U  ist  eine  elastische  Gummileiste  12  eingelegt,  über  die  und  den 

Stützrahmen  11  sich  das  Containerdach  auf  der  Stirnseite  des  Steges  9 

a b s t ü t z t .  

Endanschläge  13  des  Profilrahmens  8,  mit  denen  der  äußere  der  beiden  S tege  

des  Stützrahmens  11  zusammenwirkt ,   begrenzen  das  Absenken  des  Daches  

gegenüber  dem  Container  unter  Kompression  der  Gummileiste  12.  Zum 

Absenken  des  Daches  auf  den  Container  hängt  dieses  mittels  eines  Ladege -  

schirres  an  einem  geigneten  Hebezeug,  im  allgemeinen  einem  Kran.  Um  das 

Einfädeln  des  Daches  in  den  von  dem  Steg  9  des  Profilrahmens  8  umschlos-  

senen  Bereich  zu  erleichtern,  sind  dem  Dachrahmen  10  unterhalb  des 

Stützrahmens  11  Einlaufkeile  14  zugeordnet,   die  beim  Eintri t t   des  Daches  in 

den  vom  Steg  9  umschlossenen  Bereich  während  des  Absenkens  mit  der  oberen  

Innenkante  des  Steges  9  zusammenwirken  können,  um  das  Dach  in  der  oberen  

Containeröffnung  zu  zentrieren,  wenn  dise  Zentrierung  nicht  bereits  ohne 

Anstoßen  des  Daches  am  Steg  erfolgt  i s t .  

Hat  das  Dach  seine  Gebrauchsstellung  erreicht,   so  ist  es  in  dieser  Gebrauchs -  

stellung  festzulegen.   Hierzu  sind  an  jeder  Längsseite  des  Daches  an  d iesem 

zwei  Sat te ls tücke  15  befestigt.   Jedes  Sat telstück  besteht  aus  einer  hor izon-  

talen  Platte  16  und  zwei  seitlichen  Leisten  17,18,  die  horizontal  senkrecht   zu 

der  äußeren  vertikalen  Fläche  des  Dachrahmens  10  verlaufen,  an  der  die 

Sattelstücke  angeschweißt  sind.  Mit  diesen  Sattelstücken  arbeiten  H a m m e r -  

köpfe  19  zusammen,  die  vertikal  heb-  und  senkbar,  sowie  um  eine  ve r t ika le  

Achse  schwenkbar  an  der  jeweiligen  Containersei tenwand  gelagert  sind.  In  der  

Betriebsstellung  liegt  jeder  Hammerkopf  19  zwischen  den  Leisten  17,18  des 

jeweiligen  Sat te ls tückes   15  auf  dessen  horizontaler  Platte  16  auf  und  hält  das 

Dach  in  seiner  Gebrauchss te l lung .  

Zum  Abnehmen  des  Daches  werden  die  Hammerköpfe  zunächst  angehoben,  

um  über  die  Leisten  17,18  geschwenkt  werden  zu  können  und  über  eine  der  



Leisten  geschwenkt,  so  daß  die  Hammerköpfe  von  den  Sat te ls tücken  f r e ikom-  

men  können.  Daraufhin  kann  das  Dach  nach  oben  abgehoben  werden .  

Zu  einer  Betätigung  der  Hammerköpfe   ist  jeder  von  ihnen  am  oberen  Ende 

einer  vert ikalen  Stange  20  befest igt ,   die  außen  an  der  Conta inerse i tenwand  in 

den  Bereich  der  Bodenplatte  des  Containers  geführt  ist  und  dort  e inen 

Betä t igungsmechanismus  aufweist,  so  daß  die  Verriegelung  für  das  C o n t a i n e r -  

dach  in  seiner  Gebrauchslage,  d.h.  also  die  Verriegelung  an  der  B e h ä l t e r o b e r -  

kante  manuell  vom  Behälterboden,  also  der  Behäl te runterkante   aus  e r fo lgen 

kann. 

Jede  der  Betät igungsstangen  20  ist  am  unteren  Ende  über  eine  Lasche  21  an 

einem  Hebel  22  zwischen  dessen  beiden  Enden  angelenkt,  dessen  eines  Ende 

als  Griff  ausgebildet  ist  und  dessen  anderes  Ende  in  einer  Gabel  23  ver t ika l  

schwenkbar  am  oberen  Ende  eines  vertikalen  um  seine  Längsachse  schwenkbar  

an  der  Conta inerse i tenwand  gelagerten  Zapfens  24  gelagert   ist.  Die  Gabel  23 

ist  das  obere  Ende  des  Zapfens  24,  der  in  einer  Hülse  25  der  C o n t a i n e r s e i t e n -  

wand  gelagert  ist.  Durch  das  Schwenken  des  Hebels  um  seine  Anlenkung  am 

Zapfen  24  in  der  Gabel  23  ist  der  jeweilige  Hammerkopf  19  gegenüber  se inem 

Sattels tück  15  zu  heben  oder  zu  senken,  durch  das  Schwenken  des  Hebels  22 

um  die  Längsachse  des  Zapfens  24  ist  der  Hammerkopf  19  zu  drehen.  Das  

Einrasten  des  Hammerkopfes  zwischen  den  Leisten  des  Sat te ls tückes   m a c h t  

ein  Drehen  des  Hammerkopfes  19  ohne  Betätigung  des  unteren  Be tä t igungs-  

mechanismusses  unmöglich,  was  infolge  der  Länge  der  Stange  20  an  sich 

möglich  wäre,  z.B.  aber  aus  zoll technischen  Gründen  ausgeschlossen  sein  muß. 

In  der  Betriebslage  des  Hammerkopfes   19  ist  sein  Be tä t igungsmechan i smus  

verriegelt ,   indem  der  Hebel  22  in  einer  Rastvorr ichtung  26  liegt,  die 

beispielsweise  verplombt  werden  kann.  In  dieser  Stellung  liegt  der  ge samte  

Verriegelungsmechanismus  mit  der  Übert ragungsstange  20  innerhalb  des 

äußeren  Umgrenzungsprofiles  des  Containers.   Um  das  zu  ermöglichen,  ist  die 

Teilung  der  Rippen  der  Conta inerse i tenwand  im  Bereich  des  Verschlusses 

vergrößert ,   so  daß  Verriegelungsmechanismus  und  Stange  20  in  e iner  

Tasche  27  liegen.  Um  keinen  Fest igkei tsverlust   zu  haben,  ist  im  Bereich  der  

Tasche  27  die  Wandstärke  der  Containersei tenwand  größer  als  im  übrigen 

Bereich,  was  ohne  weiteres  möglich  ist,  da  die  Seitenwand  aus  e inzelnen 

Blechtafeln  zusammengesetz t   ist .  



Um  das  starre  Containerdach  im  abgenommenen  Zustand  mit  dem  Conta iner  

mitführen  zu  können,  ist  dieser  erfindungsgemäß  wie  folgt  au sges t a l t e t .  

Parallel  zu  einer  Containerlängswand  ist  nahe  dieser  in  die  Bodenplatte  des 

Containers  eine  Rinne  28  e ingearbei te t .   Die  Länge  dieser  Rinne  28  en t sp r i ch t  

mindestens  der  Länge  des  Containerdaches ,   ihre  Breite  mindestens  der  Höhe 

des  Conta inerdaches .   Die  Tiefe  der  Rinne  20  ist  so  bemessen,  daß  das 

Containerdach  parallel  zu  den  Conta inerse i tenwänden  stehend  in  die  Rinne  28 

eingeführt   werden  kann  und  dabei  mit  dem  dann  oberen  S tü tz rahmente i l  11  

unter  dem  Profi lrahmen  8  zu  liegen  kommt,  wie  es  in  Fig.  3  durch  den 

Str ichpunktl inienzug  dargestellt   is t .  

Leidglich  mit  seinen  dann  oberen  Sat te ls tücken  15  liegt  das  Conta inerdach  

vor  dem  Profi l rahmen  8.  Auf  dem  Boden  29  der  Rinne  28  steht  das  Dach  m i t  

dem  dann  unteren  Abschnitt  des  Stützrahmens  11  auf.  Der  Aufnahme  der  dann 

unteren  Sat te ls tücke  dienen  Taschen  30,  die  sich  vom  Boden  29  der  Rinne  28 

aus  weiter  in  die  Bodenplatte  des  Containers  hinein  erstrecken.   In  d ieser  

Außerbetr iebss te l lung  wird  das  Containerdach  in  beliebiger  Weise  gegen 

ungewolltes  Umkippen  gesichert,   beispielsweise  durch  Vorreiber  oder  Spann- 

kabel.  Öffnungen  im  Boden  der  Rinne  und  insbesondere  der  Taschen  30  lassen 

eingebrachtes   Wasser  nach  außen  ab laufen .  

Um  das  bei  abgenommenem  Dach  in  den  Container  eingestell te  Ladegut  gegen 

Kippen  und  Verrutschen  zu  sichern,  sind  auf  die  Länge  der  Rinne  28  ve r t e i l t  

mehrere  Bügel  31  in  diese  so  eingeschweißt,   daß  sie  vor  dem  in  die  Rinne  28 

eingestel l ten  Containerdach  liegen  und  frei  zugänglich  sind,  so  daß  gee igne te  

Verzurrungsmit te l   in  sie  eingeführt  werden  können.  Entsprechende  Ha l t e -  

rungen  für  die  Verzurrungsmittel   sind  an  den  Profilrahmen  8  angeschweißt  

und  zwar  in  dem  Bereich,  der  auch  von  dem  zur  ungenützten  Mitnahme  in  die 

Rinne  28  eingestel l ten  Dach  nicht  verstel l t   ist .  

Der  Anbringung  eines  Hebezeuges  an  dem  Dach  dienen  Ösen  32,  die  im 

Bereich  der  Sattelstücke  15  seitlich  am  Containerdach  angebracht  sind  und 

die  bei  zur  Mitnahme  in  der  Außerbetr iebsstel lung  in  die  Rinne  28  e inges te l l -  

tem  Dach  wie  die  Sattelstücke  15  vor  dem  Profilrahmen  8  liegen  bzw.  in  die 

Taschen  30  h ineinragen.  



Die  Rinne  ist  im  Bereich  einer  Conta iner längswand  angeordnet,   so  daß  das 

Containerdach  vor  dieser  Container längswand  stehend  mitgeführt   werden  

kann.  Der  Container  kann  jedoch  auch  im  Bereich  jeder  Con ta ine r l ängswand  

entsprechend  ausgebildet  sein,  so  daß  das  Dach  je  nach  den  B e t r i e b s a n f o r d e -  

rungen  vor  einer  der  beiden  Längswände  stehend  mitgeführt   werden  kann.  

Zum  Be-  und  Entladen  zugänglich  ist  der  Container  bei  abgenommenem  Dach  

ohne  besondere  zusätzliche  Maßnahmen  von  oben  her.  Dabei  wird  das  Dach  

zur  Mitnahme  in  der  Außerbetr iebss te l lung  diagonal  zum  oberen  o f f enen  

Ende,  an  einem  Hebezeug  hängend,  das  an  den  Ösen  31einer  Dach längsse i t e  

angreift,  von  oben  her  in  den  Container  eingeführt   und  dann  in  die  Ste l lung 

parallel  zu  den  Conta inerse i tenwänden  vor  die  Conta inerse i tenwand  g e b r a c h t ,  

an  deren  unterem  Ende  sich  die  Rinne  befindet,   wenn  nur  einer  C o n t a i n e r -  

seitenwand  eine  solche  Rinne  zugeordnet  ist,  sonst  vor  die  Seitenwand,  vor 
der  das  Dach  verstaut   werden  soll.  

Der  Cotainer  kann  jedoch  auch  in  üblicher  Weise  dadurch  beladen  werden,  daß 

zumindest  seine  eine  Stirnwand  als  Flügeltür  mit  zwei  Türflügeln  ausgebi lde t  

ist.  Bei  aufgese tz tem  Dach  kann  das  Ladegut  durch  die  offene  Stirnwandtür  in 

den  Container  eingebracht  oder  aus  dem  Container  herausgebracht   werden .  

Die  Tür  ist  in  einem  Türrahmen  gelagert,   der  den  Umfang  der  Türöffnung 

begrenzt  und  an  dessen  vertikalen  Abschnitten  die  Türflügel  s chwenkbar  

gelagert  sind.  Um  bei  dieser  Lösung  das  abgenommene  Dach  bei  g e ö f f n e t e r  

Tür  von  dieser  Stirnseite  her  in  den  Container  einführen  zu  können,  ist  der  

obere  Horizonta lbeschni t t   33  des  Türrahmens  lösbar  an  den  oberen  Enden  der  

vertikalen  Abschnitte  des  Türrahmens  g e l a g e r t .  

Bei  e ingesetz tem  oberem  Türrahmenabschni t t   ist  der  Türrahmen  r ingsum 

geschlossen  und  hat  die  notwendige  Stefigkeit .   Die  Verbindung  zwischen  dem 

oberen  und  den  seitlichen  vertikalen  Rahmenabschni t ten   kann  aber  auch  nur 

einseitig  gelöst  werden  und  danach  der  obere  Rahmenabschni t t   um  die  andere ,  

gelenkig  ausgebildete  Verbindung  zur  Seite  geschwenkt  werden.  Das  Dach 

kann  so,  vertikal  an  einem  Hebezeug,  parallel  zu  den  Con ta ine r se i t enwänden  

hängend,  in  den  Container  eingeführt  werden,  ohne  daß  der  obere  hor i zon ta le  

Türrahmenabschni t t   das  Hebezeug  behindern  würde .  

Bei  abgenommenem  Dach  ist  der  Container  optimal  zugänglich  und  kann  mit  



Ladegut  beladen  werden,  das  über  den  oberen  Rand  des  Containers  in 

verkehrstechnisch  zulässiger  Weise  hinausragt.   Bei  aufgese tz tem  Dach  h a t  

der  Container  die  Vorteile  der  allseits  geschlossenen  Großcontainer.   Die 

Umwandlung  vom  einen  in  den  anderen  Container typ  ist  ohne  großen  Aufwand 

überall  dort  möglich,  wo  ein  entsprechendes  Hebezeug  zur  Verfügung  s t e h t .  

Der  Verlust  des  Daches  kann  praktisch  ausgeschlossen  werden .  



1.  Allseits  geschlossener  Großcontainer ,   dadurch  gekennzeichnet ,   daß  das 

weitgehend  starre  Containerdach  (100)  abnehmbar  und  in  einer  Außer -  

betr iebsstel lung  mit  dem  Container  mitführbar   diesem  zugeordnet  ist .  

2.  Großcontainer   nach  Anspruch  1  in  der  Form  eines  rechteckigen  Quaders ,  

dessen  eine  der  sechs  größeren  Flächen  das  Containerdach  ist,  dadurch 

gekennzeichnet ,   daß  das  abgenommene  Containerdach  (100)  innen  an 

eine  der  Conta inerse i tenwände  (4,5),  die  eine  der  anderen  der  sechs  

größeren  Flächen  ist,  angelehnt  mit  dem  Container  (1)  mitführbar  is t .  

3.  Großcontainer  nach  Anspruch 2,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß  das 

Containerdach  (100)  parallel  zu  der  Conta inerse i tenwand  (4,5)  an  die  es 

innen  angelehnt  ist,  stehend  mi t führbar   is t .  

4.  Großcontainer  nach  Anspruch 3,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß  das 

Containerdach  (100)  gegenüber  der  Conta inerse i tenwand  (4,5),  an  die  es 

angelehnt  mitführbar  ist,  zwangsweise  fest legbar   ist .  

5.  Großcontainer  nach  einem  der  Ansprüche  2  bis  4  mit  einer  Breite  des 

Containerdaches,   die  größer  ist  als  die  Höhe  der  Con ta ine r se i t enwand ,  

an  die  angelehnt  das  Containerdach  in  seiner  Außerbe t r i ebss te l lung  

mitführbar  ist,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß  das  Containerdach  (100)  in 

einer  Längsrinne  (28)  des  Containerbodens  (2)  stehend  in  seiner  Außer -  

betriebsstellung  mitführbar  ist,  deren  Tiefe  etwa  dem  Betrag  e n t -  

spricht,  um  den  die  Breite  des  Conta inerdaches   die  Höhe  der  C o n t a i n e r -  

seitenwand  übe r sch re i t e t .  

6.  Großcontainer  nach  Anspruch 5  mit  einem  starren  Containerdach  mi t  

seitlichen  Vorsprüngen  des  Daches,  an  denen  beispielsweise  H u b m i t t e l  

zum  Angreifen  zu  bringen  sind,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß  die 

Längsrinne (28)  taschenförmige  Vertiefungen (30)  aufweist,  in  die  das 

Dach  (100)  mit  den  seitlichen  Vorsprüngen  (15,31)  an  der  einen  Dach-  

längsseite  einsenkbar  ist. 

7.  Großcontainer  nach  Anspruch  5  oder  6,  dadurch  gekennzeichnet,   daß  die 



Rinne  (28)  ins  Freie  führende  Regenablauflöcher   aufweis t .  

8.  Großcontainer  nach  den  Ansprüchen  6  und  7,  dadurch  gekennze ichne t ,  

daß  die  Regenablauf löcher   insbesondere  im  Bereich  der  Ver t i e -  

fungen  (30)  l i egen .  

9.  Großcontainer  nach  einem  der  Ansprüche  5  bis  8,  gekennzeichnet   durch 

Halterungen  (31)  für  Verzurrungsmit te l   an  der  inneren  oberen  Längs-  

kante  der  Rinne  (28)  und  an  der  Conta inerse i tenwand  (4,5),  an  der  das  

Containerdach  (100)  angelehnt  ist,  oberhalb  des  Containerdaches,   das  in 

der  Längsrinne  steht,  die  tiefer  ist  als  das  Maß,  um  das  die  D a c h b r e i t e  

die  Höhe  der  Conta inerse i tenwand  ü b e r s t e i g t .  

10.  Großcontainer  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  9,  dadurch  gekennze ich-  

net,  daß  sich  das  Containerdach  (100)  in  der  Betriebsstellung  über  

elastische  Puffer  (12)  auf  den  Containerwänden  (3,4,5)  a b s t ü t z t .  

11.  Großcontainer  nach  Anspruch  10,  dadurch  gekennzeichnet,   daß  die  

Abstützung  des  Containerdaches   (100)  auf  den  Containerwänden  (3,4,5) 

mittels  eines  Dachrahmens  (10)  des  Daches  und  eines  umlaufenden  

Profilrahmens  (8)  der  Containerwände  e r fo lg t .  

12.  Großcontainer  nach  Anspruch  11,  dadurch  gekennzeichnet,   daß  de r  

Profilrahmen  (8)  einen  vertikalen  Steg  (9)  aufweist,  auf  dem  sich  das  

Containerdach  (100)  mittels  seines  Dachrahmens  (10)  und  über  den 

elastischen  Puffer  (12)  a b s t ü t z t .  

13.  Großcontainer  nach  Anspruch  12,  dadurch  gekennzeichnet,   daß  de r  

Puffer  (12)  als  umlaufende  Leiste  aus  elastischem  Material  in  einer  dem 

Dachrahmen  (10)  zugeordneten  Rinne  (11)  angeordnet  ist.  

14.  Großcontainer  nach  einem  der  Ansprüche  10  bis  13,  dadurch  gekenn-  

zeichnet,  daß  sich  das  Dach  (100)  in  seiner  Betriebsstellung  bei 

vorbestimmter  Druckspannung  des  elastischen  Puffers  (12)  auf  s t a r r e n  

Anschlägen  (13)  des  Profi lrahmens  (8)  der  Containerwände  (3,4,5)  ab -  

s t ü t z t .  



15.  Großcontainer  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  14,  gekennzeichnet   durch 

Einlaufkeile  (14)  zur  Erleichterung  des  Einführens  des  Daches  (100)  in 

den  Bereich  zwischen  den  Containerwänden  (3,4,5).  

16.  Großcontainer  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  14,  dadurch  gekennze ich-  

net,  daß  das  Containerdach  (100)  in  seiner  Betriebsstel lung  mittels  e iner  

Verriegelung  (15,19)  zwangsweise  verriegelbar  ist .  

17.  Großcontainer  nach  Anspruch  16,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß  die 

Verriegelung  (15,19)  manuell  vom  Bereich  des  Containerbodens  (2)  aus 

zu  betätigen  is t .  

18.  Großcontainer  nach  einem  der  Ansprüche  16  und  17,  dadurch  gekenn-  

zeichnet,  daß  jede  von  mehreren  Verriegelungen  aus  einem  dem 

Dachrahmen  (10)  zugeordneten  Sattelstück  (15)  und  einem  schwenkbar  

am  übrigen  Container  gelagerten  Hammerkopf  (19)  be s t eh t .  

19.  Großcontainer  nach  Anspruch  18,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß  das 

Sattelstück  (15)  aus  einer  Sat te lplat te   (16)  und  seitlichen  Leisten  (17,18) 

besteht,  über  deren  eine  der  Hammerkopf  (19)  zwangsweise  durch 

vertikale  Bewegung  zum  Herstellen  und  Lösen  der  Verriegelung  gehoben 

werden  muß. 

20.  Großcontainer  nach  Anspruch  19,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß  der  

Hammerkopf  (19)  mittels  einer  vertikalen  Kupplungsstange  (20)  mit  dem 

Betät igungsmechanismus  (22  bis  26)  im  Bereich  der  Con ta ine rboden-  

platte  (2)  verbunden  ist .  

21.  Großcontainer  nach  Anspruch  20,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß  der  

Betät igungsmechanismus  aus  einer  schwenk-  und  drehbaren  Baugruppe 
bes t eh t .  

22.  Großcontainer  mit  rippenförmigen  Seitenwänden,  dadurch  gekennze ich-  

net,  daß  die  Rippenteilung  der  Seitenwände  im  Bereich  der  Ver r i ege-  

lungsvorrichtung  größer  gewählt  ist,  um  Nischen  (27)  zu  schaffen,  in 

denen  die  Teile  der  Verriegelungsvorrichtungen,  wenn  sie  nicht  b e t ä t i g t  

werden,  ohne  Überschreitung  des  Containerumgrenzungsprof i les   l iegen.  



23.  Großcontainer   nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  22  mit  als  Türen  

ausgebildeter   Stirnwand,  die  in  einem  rlngsumlaufenden  Tüh r r ahmen  

angeordnet  sind,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß  der  obere  ho r i zon ta l e  

Abschnitt (33)  des  Tührrahmens  aus  dem  Stirnwandbereich  e n t f e r n b a r  

ist,  um  das  Dach  (100),  an  einem  Hebezeug  hängend,  von  der  S t i rnse i t e  

her  in  den  Container  zur  Mitnahme  in  der  Außerbe t r i ebss t e l lung  

einführen  zu  können.  
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